
gungslehre des Römerbriets eın erstaunlicher ten reformatorischer Predigt und Lehfe. Dabei
Onsens besteht. konnte allerdings 1L1UT1 zentralen Punkt ansC-

Man könnte das Unternehmen des Sem1ıinars SCIZT, nicht ber die jeweilige Ausgestaltung
als verheißungsvollen Versuch bezeichnen, den verfolgt werden. E1iıne breitere Durchführung
Gemeinsamkeiten un! Differenzen 1mM Bereich des Vergleichs dürfte miı1ıt Sicherheit einem
der Auslegung der für die Retformation bedeut- vertieften Verständnis der reformatorischen

Theologie führen.samsten neutestamentlichen Schrift nachzuge-
hen Hıer befindet 111a sich den Fundamen-

Luther und die anderen sachsischen Reformatoren
Seminarleiter: ert Haendler
Berichterstatter: ert Haendler

Z wel Referate betraten die Anfänge der Refor: Einfluß VO  - Luthers Schrift »De captıvıtate ba
matıon ın Wittenberg. Friedrich de Boor sprach bylonica ecclesiae praeludium« sich 1m Wınter

520/21I ZUI Reıse nach Wittenberg entschlo(dß,über »Die Berufung VO  } Justus Oonas nach Wiıt-
tenberg Jahre 521 als Beıtrag ZUT Durchset- wird VO  - Leder als zuverlässig erwlıesen: ESs gab
ZUNg der Wittenberger Universitätsreform«. Beziehungen des Chyträus ZU J reptower Rat;
Nach dem ode VO:  - Henning Göde, der als VOT em kommt eın Ireptower Bürgermeister
Stiftspropst juristische Vorlesungen halten als Mittelsmann 1n Betracht, der Bugenhagen
hatte, wurden mehrere Kandidaten für die gekannt und auf Reısen begleitet hat Leder will
Nachfolge genannt Neben Conradus Mutıanus se1ne Spezialergebnisse 1n ıne umfassende Bıo-
und Andreas Bodenstein aus Karlstadt dachte graphie über Bugenhagen A 500 Geburtstag
11111 VOTI allem onas Luther hoffte, onas des pommerschen Reformators 1985 elınar-
werde juristische Vorlesungen ZUI scharten Kr1- beiten.
tik Kirchenrecht uftzen. Melanchthon Warl uch Niels nud Andersen plant ıne gTO-
für ıne Beendigung der kirchenrechtlichen Kere Veröffentlichung - Bugenhagenjubi-

laum 1985 Im Seminar gab einen BerichtVorlesungen überhaupt. onas selbst wollte kei
juristischen Vorlesungen halten; strebte ın über »Johannes Bugenhagen ın Dänemark«. Bu-

die Theologische Fakultät, 1n die schließlich genhagen lebte vornehmlich 1n Kopenhagen
aufgenommen wurde Der Kurfürst erfullte den un! Wäal prımar der Universıtat engaglert.
Wunsch VO:  a Oonas uch eshalb, weil 1ıne Di1ie Verhältnisse auf dem Lande kannte wen1-
kritische Umftfunktionierung kirchenrechtli- SCI. In einem 15 Seiten langen Hirtenbrieft VO

her Vorlesungen nıicht wollte; das kanonische 78 April 39 nahm jedoch Klagen der däni-
Recht sollte vielmehr gültiges Recht bleiben. schen Superintendenten auf Bugenhagen

ns-Gunter Leder beschrieb Johannes Bu- deutlich: Das Kirchenregiment liegt beim KO-
genhagens Weg Luther. Mehrere Nachrich- nıg Er rat daher den Superintendenten, sich
ten über Bugenhagen wurden kritisch hinter- den Hoft wenden. Im speziellen Falle VOIl

fragt Die Nachricht des Rostocker Gelehrten Franz Vormordsen 1n Lund hat Bugenhagen el-
NCN Superintendenten unterstutzt VormordsenDavid Chyträus, dafß Bugenhagen 3 dem
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bekam VO On1g einen Schutzbrief, spater Br 6, 75, 69{ 1804|) Hausmann schrieb Eu-
kam der ONn1g nach Lund, dem Superinten- ther Januar 4UuSs Dessau, seiner uCcCIl

denten helten. Bugenhagen hat Luther über Wirkungsstätte. Alle Te1 Breite zeıgen ıne
viele organge informiert, Luther hat sich 1n SC Gemeinschaft der Briefschreiber; Luther War

Brieten arı geäußert. Luthers Brief artın der Ratgeber, Hausmann chrieb 1m TIone einer
Bucer über Bugenhagens Mitwirkung bei der gew1ssen Ehrerbietung. chilling sprach VO  5 e1-

NCT Gebets- und Trostgemeinschaft 7zwischenKronung des dänischen Kön1gspaares ist als e1in
Zeichen posit1ver Anteilnahme werten |WA Hausmann un! Luther

teffen Kjeldgaard-Pedersen konnte in se1-Br 8I 158, 19—21 3193|])
Irmgard Höfß inftormierte über „Luther un! 11C: Beıtrag „»Luther und Agricola« auf se1n g -

Spalatin« miıt folgendem Ergebnis: Als Theolo- rade erschienenes Buch verwelılsen: »(GeEsetz,
SC 1e€ Spalatin rezipierend; 1n seinen Evangelium und Buße theologiegeschichtliche
Schritten Abweichungen VOI Luther erkennbar Studien A Verhältnis zwischen dem JjJungen
werden, spiegeln s1e Formulierungen, die iın ohann Agricola (Eisleben] und artın Luther«
eiıiner früheren Phase VO  - Luthers Entwicklung Leiden 1983) Vergleiche 7zwischen Luther und
gegeben hat, der s$1e greifen einmalige Empfeh- Agricola sind schwierig, weil uch 5A11 hnlich
lungen generalisierend auf /7/u produktiven Zr0- klingende Formulierungen einen verschiede-
Keren theologischen Arbeiten 1st nicht BC- LCI1 Sinn haben können. Agricola wollte
stoßen. Dafür 1€ se1ın Aufgabenfeld jel- »Jungen Luther« testhalten; ist ber raglich,

ob Luthers Bufslehre 4aUus der Römerbriefvorle-se1lt1g (Religionspolitik, Begleitung des Kurfür-
Sten, Bibliothek, Historiographie]). Religionspo- SUuNg 1516 voll übernommen hat. Alte Fragen

brechen aut Hat Luther L6 schon »reforma-litisch hat Weichen gestellt, kirchenorganisa-
torisch über viele ba die landesfürstliche Pra- torisch« elehrt der noch »VOorretormato-
rogatıve gewünscht und etabliert; doch WAarTr risch«? Hat Agricola eine »vorreformatorische«
ernfähig und als Jurıst erfahren SCHUS, (58- Position VO  m} Luther festgehalten und dessen
fahren des landesherrlichen Kirchenregiments »„»reformatorische« Erkenntnis nıicht voll über-

erkennen und sich Ende se1nes Lebens nommen‘ Der Referent begründete, weshalb
Luthers Ansatz VO  o der zeitlich eingeschränk- in seinem Buch das Wort „reformatorisch« oft
ten gsaufgabe weltlicher Obrigkeit iın 1n Anführungszeichen gEeSEIZL habe IJDer Begriff
der Kirche (Notbischof) näahern. 1sSt nicht eindeutig. Ungedruckte Schriften VOIN

ohannes Schilling exegesıierte Tre1l Briete Agricola könnten weiıterführen.
zwischen Luther und Nikolaus ausmann. Lu- Hans-Ulrich Delius erinnerte 1n seinem ete-

rat über „Nikolaus VONn Amsdorf iın Naumburg«thers Brief VOo Marz 1521 nach Schneeberg
21ing auf die rage e1n, ob Hausmann einen Ruft die Darstellung VO  a} eter Brunner 1961]),
nach Zwickau annehmen sollte. Am E April führte jedoch ganz wesentlich darüber hinaus

schrieb Luther nach Zwickau, ZU aufgrund der VOIl ihm DCUu bearbeiteten 800 Brie-
Streıit gekommen Wl Der Rat der Stadt hatte fe, VO:  - denen vorher NUTr wenıge bekannt
bei der Besetzung VO  - Pfarrstellen eingegriffen. Brunners Urteil über die großen Schwierigkei-
Luther bestärkte Hausmann 1m Widerstand. ten für VOIN Amsdortf in Naumburg wird VOI

Hausmann sollte dem Rat schreiben, daß diese Delius durch zusätzliche Einzelheiten noch
Pfarr me1in sel, und mM1r eiohlen 1St, das Predig- terstrichen. Luthers Trostbriefe VO  3 1542 bis
ampt VEISOISCIL und bestellen, will uch sind eın bemerkenswertes eUgNIS, da Lu-

SOLC. Ampt nicht lassen noch ubergeben« \WA ther 1n seinen etzten Lebensjahren das Schrei-
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ben schwer fiel und die ahl seiner Brietfe braist Matthäus Aurogallus wurde mehrfach be
fragt Der Anteil der Freunde nahm Z mögli-rückging. Seinem Freund VO:  — Amsdort ıIn

Naumburg hat Luther regelmäfßßig geschrieben, cherweise sind ein1ge apokryphe Bücher nicht
rOösten. Luther hat sich o„uch für ihn VO.  - Luther übersetzt worden (die abaer

eingesetzt, durch ıne Beschwerde über den bücher VO  e} Melanchthon, das Buch Tobias VO]  m}

Stiftshauptmann. Reale Verbesserungen für VO  3 Jonas) I dıie Revıisiıon wWAar ıne intensI1-
Amsdorf konnte Luther allerdings nicht errel- Gemeinschaftsarbeit, VOIl der Johannes Ma
hen Dennoch blieben seine Briefe mit seelsorT- thesius 565 berichtet.

Robert Walton referierte über „Luther un!gerlichem Inhalt ıne Quelle VOIl Bedeutung.
Bernhard Lohse reterierte über „Luther und die sachsischen Reformatoren AUS Züricher

Melanchthon«. ET betonte die wachsende Lehr- Sicht«. Sowohl Zwingli als uch Heinrich Bul
autoriıtat des alteren Luther, der auf Einhaltung linger haben sich immer wieder Kontakte

nach Wittenberg bemuüuht. S1e hatten uch rechtVO:  D Lehrnormen drängte. In der Abendmahls-
Te stand Philipp Melanc.  on der ”Zielset- detaillierte Inftormationen un! wußten 7z1em -

ich TNaU, dafß die Reformatoren ın WittenbergZUNg Ulrich Zwinglis relativ en gegenüber.
Zwingli hielt 1n einem Protokoll eın Gespräch nıcht iın allen Punkten eiInN1g Zwingli und
VO Vorabend des Marburger Religionsgesprä- Bullinger etzten ihre Hoffnungen VOI em auf
hes fest, das häufig die orte »CONSeENtIre« und Melanchthon, der sich verhandlungsbereit
»CONCcedere« VO  3 seıten Melanchthons enthielt. zeigte und die Anliegen der Schweizer Reftorma-
Luther hat gewulßit, da{fßs Melanchthon 1m OT'! besser würdigen wußflte als Luther, des
Abendmahl die Elemente wenıger MassSıv VOI-=» SCI] Reaktionen schwerer berechenbar I1  J
stand Nach Lohses Ansıicht schrieb Melan- da{f 1111 ihn 1n Zürich se1ıt 1528 weniıger
chthon seinen Traktat » Je potestate et primatu schätzte.

1888060 Heiıninen berichtete über eorg aJOr,apadC«“ 37 unte erheblichem Druck Luthers.
TOtTtZ aller Spannungen überwogen ber die Ge- der nach seinem Studium 1ın Wittenberg 1528
meinsamkeiten ın der Lehre VO  - der Rechtt£erti- VOonNn Luther getraut worden Wäl. Nach einer 139:
SuN$, bei der Visıtation der Kıirche un! 1n der tigkeit ın Magdeburg kam a]jor 1537 erneut
Universitätsarbeit. Z einem Bruch zwischen nach Wittenberg. Er wurde nach dem ode Eu:
Luther und Melanchthon ıst HIe gekommen thers eın 11} Freund Melanchthons. Beım
aus menschlichen und aus sachlichen Gründen. Rektoratswechsel 67 elt eorg ajor ıne

Eıne CNSC Zusammenarbeit 7zwischen Luther Rede, ın der auf die gute alte eıt 1n Wıtten-
und Melanchthon kam 1n dem Referat VO  5 erit berg zurücksah: Damals WaTrT 1113  - den
Haendler ZU Ausdruck: die Übersetzung der Wittenberger Reformatoren einN1g SCWESCHH,
Bibel durch Luther und seine Mitarbeiter. Auf selbst hatte 1 Hause Luther und Melan-
der Wartburg sehnte sich Luther nach geist1gem hthons verkehrt, hatte S1e miteinander
Austausch mıiıt selinen Freunden. Nach der den hören uch über kontroverse Fragen. Nach

Luthers Tod hörte die Eintracht aut aJorsuC. hat 1522 seine Übersetzung des
Neuen Jlestaments mi1t Melanchthon über- Rückblick idealisiert die Zustände 1n Wıtten-

berg, ist ber dennoch eın interessantes oku-prüft. Fuür die Übersetzung des Alten Testa-
ment für das Gesamtthema des Seminars.erbat\ Ratschläge VOIl Spalatin. Der He-
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